
Schleßfcbe frvoikgirte Zeitung. 

No. 22. Sonnabends den 19. Februar 1791. 
Berl in, den 15. Februar. 

Verwichenen Sonnabend langte der vsn 

den Rönig abgeordnete Dotschafter,Asmi 
Effsndi , in Begleitung des Herrn Majors 
von Rover desGräfi. von Görtzischen Kü-
xassier-Regiments, und eines Detaschs-
luents der in Färstenwalde stehenden von 
Ebenschen Husaren, mit seinem Gefolge in 
Köpemck an, und nabm die für ihn in Be¬ 
reitschaft gestkte Wohnung aufdem Schlos¬ 
se ein. Künftigen Mittwoch wird er h,ier 
eintreffen. 

Desselben Tages, Abends, war bei Sr . 
Excellenz dem Geheimen Staats-, Krieges¬ 
und Kabinetvminlster, und Ritter des 
schwarzen Adler-Ordens, Hrn. Grafen von 
Finkenstein, die fünfte diesjährige Assnn-
hlce des hohen Adels, welche Se. tNaj^ der 
Rön ig und das ganze König!. Haus mit 
Ihrer Geaenwart beehrten. ^ -

Sonntags Vormittags nahmen Se. 
Mazcstät der Rönig von dem hohen Adel 
die Com cm. Abends war große Cour und 
Souper bei h?r regier?npm HKnig in 
Niajchät, 

Gestern ward die Oper Dar ius, im Bei-
ftyn S r . Majestät des Rönigs und des 
König!. Hauses, zum erstenmal aufgeführt. 
Nach qeendiqter Vorstellung gaben des R ö -
mgs Majestät dem gesamtey Ksnigl.Hofe 
ein großes Souper. 

Gestern Morgen um 8 Uhr starb an einer 
ganzlichen Entlastung, Herr Hildebrand 
Sieglsnmnd Rappe, Obristlieutenant 
beim Königl. Feld-Artillerie-Korps, im 
64sten Jahre seines Alters. 

Es ist eine ei dichtete Nachricht, welche i» 
verschiedenen fremden Zeitungen unterdem 
Artikel von Wetzlar ausgebreitet wird, daß 
von Ber l i n em Rourler »lach Wien / 
wegen der Hümcher Angelegenheit/ 
gesckickc worden, und von demselben 
eine avschlägliche Antwor t zurückge¬ 
bracht sey. Es ist weder ein solcher Kou¬ 
rier geschickt, noch ein Anttag geschehen, 
welcher eine dergleichen Antwort hätte ver¬ 
anlassen können. Der hieftgeHoffann den¬ 
jenigen, die sich ein Hauptgeschäfte daraus 
machen, seine Handlungen durch erdichtete 
oder verdrehet^ Nachrichten in den öffent¬ 
liche»! Blättern zu verunglimpfen, dieses 



Vergnügen so lange gönne«, bis derselbe qut 
finden, oderdieZeithaben wird, die Blöße 
aller solcher Kunstgriffe zu entdecken und ^u 
zeigen, daß er vom Anfang bis zum Ende die¬ 
ser Sache konstitutionsmäßig, rechtschaf¬ 
fen, nach patriotischen Grundsätzen, und 
nicht nach so künstlichen und interesslrttn 

Aus einem P-ivcnbriefe von Fürstenwalde, 
den 12. Februar. 

Der Türkische Gesandte, Asmi Effcndi, 
kam gestern gegen hałd i2U!)r Mittags, von 
dem Herrn Geheimen Lcgationsrath von 
Dlch im Wagen begleitet, nebst seinem Ge> 
folge, von Frankfurt a.d. O , unter Bede¬ 
ckung eines Kommandos vom Metten Ba¬ 
taillon des Husar. Regiments v. Eben, wel¬ 
ches ihm dahin entgegen gesch;ctt worden 
war, glücklich hier an und trat m dem für 
ihn zubereiteten Quartiere, in dem hiesigen 
Amtshanse am FrankfnrterThore, ab. Hler 
emrfing ihn der Herr Obrist von Berg dcs 
Hu ar. Regiments von Eben, Mlt den sämt¬ 
lichen Herren Officieren, dem Magistrat u. 
vielen anwesenden Fremden, bet Trompeten 
und Pauken Erei mncrte sich sogleich sehr 
höfilch und freundsa aftlich der alttn Be¬ 
kanntschaft mir dem Herrn Obrlsten v. 5 c g, 
welche sich aus de.^Iahre «764 herschreibt. 
Die ihm gegebene Ehrenwache gefiel ihm 
Wegen der E chönheit der Lcure ganz Vorzüge 
lich, und erregte seine ganze Aufmerksam 
keit. N.lckher ließ der Herr Obrlst chn in 
seinem Wagen nach seincm Liu^rrier abho¬ 
len, wo er ebenfalls tmt Pamrn und Trom¬ 
peten empfangen ward, uno den Mittag 
spetsete. M^t lhm lamender Selretair, 0'.e 
beiden Dolin,rtscher, und noch ein Türke, 
überhaupt bestand oie Tafel c.us 24 Con 
verts. Bei Tische war der CAndi uuge-
meülvergnügt, erlnnerte sich vieler Häuser 
i nP^Un , und wußte auch tbre Namrn zu 
nenueK. Das meiste mußte .ldeß gedoU 
metsl)i werden, da er nuc w<niq Deutsch 
spricht. Nach der Tafel, mit ucr er sehr u-
frieden schien, tran^ cr Kaffl<, und t)ör,e 
hannaut>inemSVpv«einiget2tundeuzslng 

einem Koncerte von Liebhabern zu, bas ln eŝ  
nemNebenzimmel verallstanec war Abends 
beim Souper nahm cr nur etwas weniges 
Gebackenes, trockene Konfitüren, nebstObst, 
und ttank, wie den Mtttag, viel Orsade. 
Erst ziemlich spät bcgab er sich nach seinen« 
Qual tiere, und änderte übe» Alles seine Zu-
friedeill)elj und sein Vergnügen Heute 
früh gegen 7 Uhr de^ab sich ocr Herr Obrisi 
wleoer nach des Eisend! sQllarttere^ wo der 
letzlere ihn auf das lreundscyastllchjie ems 
pfing, uno thu dnlch den Dollmetft^ er vers 
sichel tc, baß er lhm, als ftmem alten Freun¬ 
de, fur len gestrigen 4 ag dankbar scy. Ge^ 
gen tz Uĥ  fuyi dann der Hen Gesandte, wies 
del vou d zu HujÄren Kommando behieltet, 
v. n i)ler nach Köpcnict ab. 

Warschau, vom 12̂  Februar 
Die Sache mit dem Rnssl chen Palais, 

wo oie Stande verlangten daß oiejenigen ft 
tamahlen d:e Besorgung wegen des Kaufs 
gebabt— es auch dafür behalten sollten, und 
dem Schatz dle Kosten erstatten —l<? nun 
abgemacht, Ee Könlgl. Majestät haben es 
beygelegt, und es soll ßelegcmllch verkauft 
werben — die Kaufer sind von allen fernem 
Ansprüchen beneyet. 

DerHerrKossowski istSchatzmeistervo« 
Littauen worden, den die Stande einmüthig 
empfehlen, und der Graf Potocki Hcfmar-
schall von Littauen, der Bischof von Smo, 
l^nsto Untel kanz!er. — Herr Skurkowski 
s! lug vor, die Pe.lsicnen der Miulster auf 
die Hälfte zu setzen, und alle übrige besoldete 
Personen sollc.l loproCent ihrer Besoldung 
den: Staate beytragen 

Eine Schrift so in französischer Sprache 
Niller d mT' tc l : ^lemoii^ lur lo8 ^tllllic« 
actuellcz cic Ilipow^nc : / ^ i . hier öffentlich 
verlaust wird, macht viel Aufsehen. —» 
Man saget unter andern - es lsi kein andes 
res Mlttt ' l als sich ge au Mlt Preussen und 
England zu vel btnten. - Man übersehe 

Etaat, so lDlrd mau 
sehen, daß es eine Utnnöglichteitsty, für sich 
seldstinblstchen — 

Rußland, welches steht dzß solches nicht 



wehrsogrossenHlnssußhat W^db'oß durch 
Intriguen und est̂ chungcn uni>:5 Sachen 
velwirrenund hi«d rn, irgend >rwao nütz¬ 
liches zu t^nn lc.lc.n. 

W i m , den l2. Feb uar. 
Amyt<>d,hieltenSe S « ^ M<, mit?i-

Niqen Kavaliers undDame.l, ecue EchUt-
teu-P<sUtschade, wrlche oer Fürst Adam 
Äuersoerg anführte, ulw m t zolcher auf 
dem innern Bu gplatze einige ^äbel for-
w '.te Nachher war große MlttaMa>cl 
in Schönbrunn. 

Am :ot5l, d. überbrachteiein Kurier aus 
Madrid dcm Hofe die dcnübte Nachricht, 
baß der I n f i m D. Antmno, Bruder der 
Kai enn Königin, im züten Jahre verstoß 
bsn seu« 

Die Abreise der Eizil M M . / soll färben 
FQ. Marz festgesetzt bleiben. Der Kaiser 
folgt am l^ . mit dem Erzh. Fet̂ dinand und 
dessen Gemahl l l ; und dle höchsten Herr¬ 
schaften treffen in Florenz wieder Zusammen. 

Der König von Sizilien hat sich vom Kai¬ 
ser einige geschickte Manufaktur- und Fa¬ 
briken-Arbeiter erbechen, welche im Neapo? 
Zitanlschen verschiedene von unsern besten 
Landes-Fabriken unk Manufakturen ein¬ 
führen tollen. 

Wegen bevorstehender Abreise des Kai¬ 
sers beschleunigen die Länder-Stellen lhre 
Nefe ate in Hauptgeschäften^ welche keinen 
Aufschub leiden. 

Auch m dieserAbsichtwird an derWieder-
Herstellung der vorigen Cwtl-Administra¬ 
tion in d u Niederlanden, in Brüssel, unter 
Aufsicht des Grafen Mercy, aufs eifrigste 
gearbeitet. 

DieIUyrische Nation wird die Einrich¬ 
tung ihrer hiesigen Hoftanzelley in kurzem 
vollendet sehcn; auch die Wahl ihres Präsi¬ 
denten Hrn. von Izdenzy, bestätiget ftn5 
den. Diese Hofkanzelley ist tem Ungari¬ 
schen Hofkanzler Grafen K<u l Palsy, untere 
geordnet. 

Schon seit einigen Tagen wollte man bey 
dem hiesigen Hoftrtegsratheeine Thangkeit 
bemerken, die bis rief in die Nacht ausge¬ 

dehnet wmde. Persiinen, welche naber 
unterrichtet seyn to^l n, verszchein. d.iß 
dieserFll!alnmensin!i vonG^schait^n, kê ne 

sonetu vlclK 
mehr die im Februar ^cw '̂hnUchc Reguli-
rmlg lntt den RlgilMlttclN, m Rctruti-
run.<s u.ld Verpfiegs'Angclegcnheiten all^ 
deute. 

Oer LaufderPosten, und folglich auch der 
Kurier, und Staffetten-We..t sel findet sich 
wegen der überaus lchlechten Wege zwar m 
etwas unlerbro^en; jedoch fehlen die 
Neuigkeiten mcht ganz. Ueber Buckarest 
wtt d gemeldel, daß der Friedenskongreß siH 
zum öftern versannnle, und Hoffnung sey, 
den Frieden zwischen Oesterreich und der 
Pforte, noch vor Ende des WassenstlllstaNB 
des, im May d.I«, abgeschloßen zu sehen. 

Neuere Briefe aus Szistow melden, daß 
des K. K. Ministers Herrn Baron von Her> 
bert, dem Kongreß vorgetl agen habe: daß 
Oesterreich die freye Schiffarth auf der Do? 
nau mW dem schwarzen Meet 3 haben wollen 
inglelchen die Befugniß, die Vergütigung 
alles Schadens, den dte Afrikanischelz Kols« 
saren der K.K. Flagge zufügen dürft n, sich. 
auftürklschenGlUttdu Bodcnzuverschaffen, 
im Fälle der verhältmßmaßtge Ersatz ver^ 
weigert würde. 

So viel man in Szistow undBukaresi atts 
Constantinopel erfahren hatte, rüstet sich die 
Pforte mit Gewalt zu dem neuen Fcldzuge 
gegen die, den Tu ten so furchtbaren Rußen. 
Inzwischen wird der Dywan dennoch jede 
Veranlaßung ergriffen, um die Frjedens* 
Unterhandiungm müden Rußen, elneuern 
zu tonnen. 

Diesehaben, wiewiedecholenl^versichert 
wird, nunmehroüberall die Wtntn^Quar^ 
tlerebezogen, undwolienvon telnem Frie¬ 
den mit der Pforte etwas wlßen. Der 
Groß Viz«er soll noch nnmer «n Rndj^ck, 

; folglich nur wenige Melwl von Sillkow> 
sem Haupt-Qnartier halten. 



Erfurt, den gten Januar. 
I n der heutigen Sitzung hat tue hiesige 

Kuhrmainzische Akademie der nützlichen 
Wissenschaften zwei Pi eisfchnsten, nämlich 
die eine Mit dem ^lono klilerio Lnccurreio 
äi '̂O) n:id die andre mit: InmaZniz voluiss^ 
lar ctt, üder Vorschläge zn einem zweckmässi¬ 
geren Unterricht der Landwundarzte, bei 
dem gcrinZsimöglichsien Kosienaufwande 
von (Zeiten des Staates, gßkrönet; und 
ihren Verfassern gemeinschaftlich den aus¬ 
gesetzten Preis von Einhundert Reichstha¬ 
ler zuerkannt. Nach Oeffnung der beige¬ 
fügten Zettel zeigte sich, daß der schleiche 
Kreisphyßcus Herr.Doktor Kausch, Ver¬ 
fasser der ersten, undöerFreiburger Profes¬ 
sor, Herr yon Mederer, Verfasser der zwei¬ 
ten Preisschrift ist. 

Brüssel, den 5. Februar. 
Ein Soldat, dsr am 2ten d«> enthauptet 

werden sollte, istaufdringendes Birten der 
hiesigen Bürgerschaft von dem Feldmar¬ 
schall Bender begnadigt worden. — Vor 
Kurzem haben alle Regimenter und Garni¬ 
sonen den Befehl erhalten, dem Obnsten 
Van der Meersch (denn diesen Rang hat er in 
Destreichischen Diensten gehabt) gänzliche 
Freiheitzulassen, unvchnals ein?nOfficier 
von Ehre zu respeltiren. Man hofft also, 
diesen gewesenen Belgischen General, der 
AN seiner Rechtfertigung arbeitet, bald wie¬ 
der hier zu sehen. — InLuxemburg werden 
die für die Kaiserlichen Truppen angelegten 
Magazine verkauft. Daraus läßt sich sehr 
Wahrscheinlich schließen, daß der Kaiser kkis 
nen Antheil an denFranzösischen Angelegen¬ 
heiten yeh.men wird. 

Mailand den 59. Januar. 
Es ist nunmehr ausser Zweifel, daß die 

hiesigen Seminarien wieder in ihren alten 
Stand gesetzt werden sollen, und der Hr. 
Vrzbischo5 der die bestätigte Nachricht hier¬ 
von von Wien aus erhaltenchat, bezeugt 
hierüber eine große Freude, ja man sagt, 
daß die Wiedererösnung derselben künftiges 

Osterfest vor ßch gehe« M d e , > 

Die AnzahlderFranzosen, welche fichchie« 
niederlassen, vergrößert sich von Tag zu Ta¬ 
ge, wodurch die Miethzinsen seit kurzem 
ausserordentlich gestiegen sind. 

Madrid den 8. Jan. 
Hier sind alle aus Frankreich kommende 

Zeitungen aufs sirengste verboten. Alle 
Gespräche über die öffentlichen Angelegene 
heitcn werden mit Verweisung geahndet; 
die Alcades des Hofes bedrohen damit alle 
diejenigen Bürger, die man wegen der 
Grundsatze der Französischen Revolution 
im Verdacht hat. Der Zustand unsrsrFis 
nanzen scheint seit einiger Zeil etwas mW 
lich zu seyn, weil das Ministerium die Smm 
me der Abgaben zu erhöhen versucht dat. 
Indessen hat dieser in Gallizien einen üblen 
Erfolg gehabt; daher Hr.LIerena auch Be¬ 
denken getragen, in andern Provinzen ein 
gleiches durchzusetzen. 

Rouen, den 2O« Januar. 
Man sagt hier, daß der Maire von Caen 

sich weigert, den Eyd der Geistlichen anzns 
nehmen, und daß unsere Priester seine Rede 
heimlich haben drucken und austheilen las¬ 
sen. Hier haben nur drey Pfarrer, die vsn 
St.Andrcund St<Hilairs, den Eyd gelei¬ 
stet ; mehrere aber wollen dieserPfiicht übers 
morgen em Genüge thun. Unser Departe^ 
ment hatunsereWahlherren auf den zosien 
dieses zusammen berufen, um unsern Bis 
schof, und, wenn es nützlich ist, auch zu den 
erledigten Pfarren zu ernennen. Diesen 
Augenblick sagt man, daß der Pfarrer und 
Bicarius von S t . Andre der Municipalität 
eine Protestation gegen den Eyd, welchen sie 
am i6ten in ihrer Kirche geleistet, eingeges 
ben haben, welches ohne Zweifel das Resul¬ 
tat der Wirkung ist, die das angebliche 
päbsil. Breve aufsie gemacht hat. 
Aus einem Schreiben aus Bordeaux, 5 

vom 22. Ianuär. 
Privatbriese aus Martinique melden, 

baß ein fürchterliches Blutbad auf dieser 
I lLel gewesen ist, daß eine Menge Wohnun-

gest perwDlt M veMannt/ die Eaffttb^«-



me ausgerissen, die Schwarzen in Freyheit 
gesetzt und bewaffnet worden sind, und ihre 
Herren bekriegen. Frankreich, sagen diese 
Briefe, muß diese Insel von neuem erobern, 
wenn es das Land behalten wil l. Dle In¬ 
sel liefert jährlich 20 bis 25000 Vasser Zu¬ 
cker, 8 Millionen Pfund Coffee, und einige 
tausend Ballen Baumwolle. Man befürcht 
tet, daß in diesem Jahre wenig oder nichts 
von diesen Waaren nach Europa werde ge¬ 
liefert werden. Ein Schreiben aus Guade¬ 
loupe vom isten December macht einige 
Hoffnung zu einem Vergleiche, der aber 
schwerlich zu Stande kommen wird, wenn 
wan nicht frischeTruppen hinsendet. Man 
hoffet, daß diese Nachrichten ihre Abreise 
beschleunigen werden. Aufdem Flusse liegt 
elnSchiffvonPortauPrince. I n St-Do-
nnngo und den benachbarten Inseln scheint 
es sehr ruhig zu seyn. Beym Abgänge des 
Schiffs wußte man daselbst noch nichts von 
den Unruhen in Martinique. 

Schreiben aus Paris, vom 28.Januar. 
Am24stenbetrat HerrNairac dieTribü-

m, und beschäftigte die N .V . lange mit dsn 
Nachrichten, welche die Colomen, und be¬ 
sonders Martinique, als in einem wahren 
bürgerlichen Kriege befangen darstellen, und 
zwar in einem bürgerlichen Kriege von der 
abscheulichsten Art, weil das einander ent¬ 
gegensetzte Interesse in einer solchen Ver¬ 
wirrung gegen einander läuft, daß es un¬ 
möglich m seyn scheint, auszumachen, wie 
vielfach dasselbe ist, was für Absichten da¬ 
bey sind, welche Parthey das Vaterland 
liebt, und welche es angreift 

Herr Nairac verlas den Bericht der Capi-
taine der Kauffartheyfchiffe, und den Be¬ 
richt des Herrn Etcheverri, und nach dieftn 
las er eine Adresse nicht bloß der Hand-
lungskammer, sondern des ganzen Handels, 
standes zu Bordeaux überhaupt, an die N. 
V< vor. I n dieser Adresse wird derIustand 
aller unsrer americanischen Colonien mit 
für 1 terlichen Farben geschildert. DasBlut 
ßießtMythMen M Msem EylWkll/ sagt 

die StadtPordeauxl Herr de Danas un¬ 
terdrückt altes aufdem î ande, und Herr de 
Riviere, den er zu stlnem Werkzeuge macht, 
hält alle HandlungSschiffe an, die nach die¬ 
sen I n ein wollen, durchsucht sie, drohet und 
schießt auf selbige. Aw Ende der Adresse 
wird die N V . gebeten, daß sie doch eile, 
ihre Decrete in Beziehung auf die Constitu-
tion der Coloniett zur Ausführung zu brins 
gen, und, da die Versorgung mehrerSchiffe 
mit Lebensmitteln und ihre Reise zur See in 
Geselifchaftviel Zeitwegnimmt, sogleich ein 
Linienschlffunter Segel gehen zu lassen, um 
die Decrete der N. V . an die Colonien zu 
überbringen, und den Commandanten des¬ 
selben aus solchen CapitaiNen zu wählen, 
deren Liebe für die Revolution und Consiitu---
tion nicht zweydeutig ist; ihn mit den völli¬ 
gen Vollmachten zu versehen, um die Colo¬ 
nien im nöthigen Falle vorlaufig zu re'gies 
ren, und dem Herrn de Damas, wie auch 
dem Herrn de Rivisre zu befehlen/ derN. V . 
wegen ihres strafbaren Betragens Rechen¬ 
schaft zugeben. 

Die von dem Herrn Nairac vorgelesenen 
Aufsätze wurden an den ColonialMusschuß 
verwiesen. 

Herr d^laLande, Mitglied der Akademie 
der Wissenschaften, übecgab in dieser Eeft 
sion einMemoire, worin erVorschlage thul, 
unsre Niederlassungen in Africa weiter auss 
zubreiten, und sie der Handlung und Nation 
nützlicher zu machen. Der Aufsatz ward an 
den Handlungs- und Ackerbau-Ausschuß 
»erwiesen. 

I n der Stssion.am26sten ward das wich¬ 
tige Decret über die Mittel abgegeben, das 
Decret wegen Absetzung der im öffentlichen 
Amts stehenden Geistlichen, welche den Eyd 
in der bestimmten Frist nicht geleistet haben, 
zu Vollziehen. Es besteht kürzlich in folgen¬ 
dem : l ) Nach Ablauf des in dem Decret 
vom 22sten Dec. gesetzten Termins soll zur 
Ersetzung der in sffentlichenAemtern stehen^ 
denGeizilichen, dieabwesend, und nicht im 
Mchefesihjsf»,, M M Bürgeret nicht 



geleistet haben, geschritten werben. ZuEr¬ 
setzung der andern m öffentlichen Aemtern 
stehenden Geistlichen soll nach Ablauf des 
l tzten ihnen gesetzten Ternnns glelchfalls 
g schritten werden. 2 Da, wo es nöthig 
i t, sollen zuerst die Bischöfe erwählt wer-
d.n, und hernach sollen die Wahlherren zur 
Wahl der Pfarrer schreiten. z> I n deüDe 
partements, wo «ur Pfarrer:u wählen sind, 
soll man sogleich zur Wahl derselben scl>reis 
ten. 4) Die Bischöfe, die schon gewählt 
sind, ode in diesem 179 -.sien Jahre gewadit 
werden, sollen nicht nöthig haben, um die 
canonische Bestätigung zu erhalten, sich an 
denMetropoilleil oocl oieBljchöse des Be¬ 
zirks, die bell Eyd nicht geleistet haben, zu 
wenden- Wenn kelner dcl selben in dem Be¬ 
zirke den Enb geleistet hat: so sollen die er¬ 
wählten Bischöfe sich beydem Directorium 
des Departements melden, bannt man ih¬ 
nen einen der Bischöfe von Frankreich an¬ 
weise, die den Eyd geleistet habcn, welcher 
alsdann zur canonischen Bestätigung schrcis 
ten kann, ohne verbunden »u seyn, die Er¬ 
laubniß dazubey dem Bischöfe dev Epren^ 
gels zu suchen." 

Am 2lsten ward ein Privatmann, Na-
Meus3he"pnos der im P 7l."l'6,'.>,><i! D an-

gen taufte, und sich über den Gelbhanbel be-
schwerte, von den Räubern des daaren Sel-
deü umjlngelt, empneng einen Dolchstich m 
der linken Seite, schrie, Mord! und starb. 
Man hielt den Mörder so wemg an, als snne 
Cameraden, die thn doch kennen mußten. 

Am 2zsten weigerte sich Herr Melon de 
Pradou, Psarrcr zu S t . l^ermain en Laie, 
den Bürgereyd zu leisten, und degab sich Hers 
nach wieder nach Paris wo er Dcpunrtcr 
derN-V ist. Abends begab sich das Volk 
mit Fuhrwerken zum Prlesterhauft, lud alle 
Mobilien auf, und schaffte sie weg, man 
weiß mcht, wohin. 

Vor einigen Tagen hat man 32 Räuber 
eingezogen, und hoffet, lhl er lwch mehr hab¬ 
haft zu weldcu. Iyrer sollen 2^0 seyn. I n 
emem Hause, wo sie ihre Zu ammentünfte 
hatten, hat man elne M c n ^ Kleinodien und 
Effecten von aller Art nndeckt. 

Breslau, den 1?. Februar, 
Heute wird lm Wascrschen SchanspielZ 

Hause aufgeführt: Pfuder Morzz, derSon« 
derllng, oder: Dte^Cotonle für die Pelew^ 
I:i;e n, ein noch ungedrucktes Lustsplel m 
.̂ Aufzügen vom Hl n Prästdelttv Kotzebue. 

I n tzer p r ^ z ^ g l r ^ l l Scklelljchen Zettungs ^xpcdluon/ N>ilyelw 
(Voctlleb Rorns Buchhandlung ist zu haben: 

Kurzgefaßte CtammZund Rangliste dcr Köni^l. Prcuß Armee für das Jahr l79^ 3. 
Berlm 2osgr. 

Friedrich Gedlte Kir derbuck zur ersten Uebung im Lesen ohne A B C und Buchstabier 
grz. Berlin 7yl l5 fgr. 

Cours compiet d'auriculturc iheoriquc, prarique, Economique, et de Mcdccme rarste ei 
Vcteriiiajre, siTivi d'une Methode pou.i etudier Pagricukurepar Principes; ou Diction» 
naire unlvcriel d'agiiculture; par uiie Societe d'agrieultcuw, rćdigć par M. 1'Abbć 
Kozicr, g«%VoL gr4. Paris 789 rćlie en veau, 5oKthL 

Meinoircs du Maicchnl dac de Richelieu, pairdc france, premierGentühomme dek Cham* 
bre du Roi, &c. Pcm servir ä l'histoirc des Cours de Louis XIV, cle laRćgence du..'dp# 
d'Orleans, de Louis XV. et ä celle des quatorze premier« annćes du Regne de Louis, 
XVI, Roi des franeois et Restaurateur de la Liberte avec tig. 4 VoL gr^. ea seance, 
7QO 7 Rthl-Politisches Ioumal nebst Anzeige von gelehrten und andern Sachen, 1791 Januar, z^ 
Hamb. der ganze Jahrgang z Rthl. 20 sgr. .̂ , 

Hamburgische WonatsschriftM das Jahr 1794 uesSt. 5. Hmubur^ derKMle Ichkff 
gangzRtßl. 



(Befanntmachuns ) Da der erste Jahrmarkt zu Cojel in dlesem Jahr nicht, wie 
es im Calender stehet, auf den l4ten Februar sondern auf den 14. März, und der dritte 
Jahrmarkt, Montags nach Petri Kettenfeyer, den 8. August statt des 2tcn ejusd. geHals 
,e" "" d«" c>ll; so wird dem Publico solches hierdurch zur Nachricht bekannt gemache. 
(lgnatUM Br slau den 28. Januar 1791. 

^ Königl. Preuß. Brest. Kriegs-und D o m a i n Cammer. 
sAvertijsement ) 'Auf gczlettl^.^ev Hll,^a)el, oe^ ^c>y .̂nl ^oam ^arouvon Grutts 

schreidec als ley gen Besitzers der im Furstenthum Breslau und deßen BtcslaulchenCreise 
gelegenen rittenichen Güther Schweinern undLeipe werden hiermit alle diejenigen, welche 
an folgende angeblich verkchren gegangene drey Instrumente als l . den zwischen dcm IoB 
Hann George Baron von Hohberg und diun Obrlsten kubwig Anton von Veckmar über die 
Gälher Schweinern und Letpe unterm 24ten Iuny 1759 geschloßenen und den 16. I uny 
^760 confirmirten Verkauf u^b Kauf-Comract. 2. Den zwischen den Kindern und Erben 
der Christiane Freyln von Schmpttowgebshrnen donRosenbfrg, nahmentlich, den Gollfrietz 
Grasen von Sä.mettow, Carl Grafen von SHMettow, Bernhsrd Grafen vonEckmeltow, 
der Christiane Wllhelmme Gräfin von Schwerin geb. Feyin von Schmttlow, Henriette 
F eyin von Schmtttow, Friederique Victorm Sophia Gräfin von Reder geb. Freyin von 
Schmettowan einem und dem Johann George Barcn von Hochberg umändern Theile über 
die GZther Schweinern und kelpe unterm 2?ten November 1747 geschloßenen und den 
29 April 174^ confilMirten Veckauf und Kauf Conlrack. ?. Dle Recognition für den 
Bernhard Wi jhelm Gottfried Grafen von Schmettow/"/?e^ ^e/e^a^o«e ^ i / , l«,«//« 
der Ouf den Güthern Schweinern und keipe für ihn haftenden 28000 Nthl. rückständige 
Kaufgelder ^e^alo Breslau den 8. Februar 1762 als Eigenthümer, CeßionatieN/PfandesB 
odcr andern Briefs-Inhader, oder sonst ê r ̂ oc«tt^e ca/)/>e ein Recht und Anspruch zu ha¬ 
ben vermeinen, hiermit psremtsrie ciltrec und bLfehligel, ihre Rechte und Ansprüche bin¬ 
nen drei Monathen, vom l7ten Januar 1791 angerechnet, bey der Breslausa-en Könlgl. 
Oberamts-Regierung â ac?a anzuzeigen, dann ab^r in dem angesetzten legten Termino den 
den «8tea April 1791 Vormittags um 9Uhr im Oberamre zu Breslau vordem hierzu de-
putirten Aßistenz Rath Iagwitz in Person, oder durch einen gehörig legttknillen und spes? 
tiallter instruirten Bevollmächtigten, wozu ihnen allenfalls die Breslauschen Hof- und 
Iustitz Commißions Rathe Über und Wunster der IustthCommißions-Rach Engerund der 
Iustitz-Commissarius Vater vorgeschlagen wenden zu erfchniien. dasebst ihre deckte und 
Ansprüche an odbenannte disfälilge drei Instrumente <l̂ /)^o:ocO//tt̂  gehörig onwNlelden, 
und zu justlftclren, demnächst rechtliches Elkenntniß undAuilkchthaltung ihlerRechleund 
Ansprüche, wisdtiKenfalls aber zu gewärtigem, daß sie mtt dielen ihren Rechnn und Ans 
sprächen werden praclubiret, ihnen deshalb em ewiges Stillschweigen wenden auferlege^ 
und die obbenannte drey Instruments wr^en für amorttsirt, null und m.kräftlg geachtet 
»erden. Breslau den 26.November 1790. 

König!. Ple^ß. Dresl. Oberamt^Regierung^ 

(Zu verkaufen.) Dohm Breslau den lb. Februar l?y l . Da die zu Rcpline 
Brest. Creißes czetegene, und auf 90^6 Rlhl. 20 sgr. abgeschätzte Gotllieb Meyersche 
PuriUar Ea>oltisei, nebst dcm dabei befindlichen KlimectschenBauerguthcfreiwilligauf 
6 Wochen subhastiret, und ^e^/n^//?^ceci«/^^ zur Ltcitatlon cmf den y. Apl^ll <- « an5 
beraumet worden, so werden Kauflustige, und Besitzfahige zu Ablesung ih es Gebots 
Hedachten Tages früh um 10 Uhr vor hiesiges Dohmcapitular^Vogteiamt vorgeladen. 



(Citatis.) Nälnslatt den i l . Februar 1791. Vor den Magistrat hieselbst, und be¬ 
sonders vor den ernannten Deputatum des Gerichts, den hiesigen Stadt und Raths? 
Dircctcr Herrn Frietsche, werden hierdurch alle und jede, welche an den Nachlaß des 
hiesigen Veckermeisters Johann Be nhardt^einzelmanns, und deßen Ehewirthin Maria 
Juliana geb. Bädrin, znlezt verehltchte Hönisch, worüber 6o«5e/^" ^ ^ ^ zu eröfnen 
gewesen, ^«o ce/̂ /̂ e 5in//o rechtliche Ansprüche zu haben vermeinen, a6?le?m/?m,// ^e^e^^-
/̂//>/5 den iz . May c.a. zur Wahrnehmung, und Aufklärung derselben mit der Warnung 

vorgeladen, daß die Nicht Erschienenen mit ihrer Forderung gegen diese Masse Mld ihre 
Mitglaubiger/'^ .5emctt̂ ?/s werden abgewiesen werden Auch ist der offene Arrest lner? 
durch unter einem verfüqt, und denen hierorts unbekannten Gläubigern der hleftge Raths 
mann und Cännnerer Bergmann zu einem ^a//^t<2/-^ e.v o//?'c?o in Vorschlag gebracht 

StadtHirector, Syndicus^pld Rathlugnne. 
(Aucci0ttS-3l,?zeige.> Magjstratus der EtadlNamelan macht hierdurch bekannt, 

daß das zur ConcursMasse des hier verstorbenen bürgert. Beckermetstci s Johann Bern¬ 
hard Heinzelmanns und seiner Ehowtrthin Maria Juliana gebohrsien Bahrn;, zuletzt 
Verehlichten Hönisch, gehörige Mobiliare, welches in Kupfer, 3inn,Meßing, Blech und 
E'stn, Leinen^eug und Netten, Mcubles und Hausgeräthe, Kletdungsstücken. und einip 
gen Büßern bestehet, aufden^tenMarz c.a. und folgende Tage, aufhtesigemNathhause 
^öffentlich versteigert werden soll, daher denn Kauflustige sich einfinden, und gegen zu lei«-
ästende baare Bezahlung, die Aöjudication dieses Mobiliaris an den Meistbietenden ges 
Wartigen können. M i t dieser Auction wird der öffentliche Verkauf einer ansehnlichen 
Privat-Bibliothec von gebundnenBüchern, und eil; Mobiliase welches in Silber, weib¬ 
licher Kleidung, Hausrath ic. besteht, und zum Faveur armer Mündel veräußert wtrd, 
verbunden werden: als wornach sich Kauflustige zu achten haben. Namslau dm i l? 
Febr. 1791. Stadt^Director, Syndicus und Nathmanne. 
"^^"^tachricht. Dro:nsdorf 1 Mse i lev^ 2z Meile von Neumartt -z'Meile 
von Canth, 2Meilen von Iauee gelegen,-rst eine privilegirte Baderey so in einem beque¬ 
men Hause, nebst kleinen Gartgen bestehet, an denjenigen Edn urgum so examinirt und 
privilegirt ist, Iahrweise ohnentgeltlich zu überlaßen, der sich aber auch zugleich anhei¬ 
schig machen muß, vorzüglich die in diesem und dazu gehörigen Dörffern sich befindende 
Kranke so ihn verlangen, mit Rath und Pfiege zu unkerstützcn. 

^ . ^ . t7. ^ a / . />o/om'<e citiren und laden ihR 
hen entwichenen Johann Gottlieb Hube bürgert. Seiffensieder zu 3duny, ^ I,?/^«-
5/^, seiner Ehefrau, der Susanna Juliana geb. Kintzelm hiermit dergestalt, daß er auf 
den z. Marz, oder auf den 4. April oder auf den 5 May a c, /a/^^/// /«te^mmo /?e, ^ ^ ? w 
vor uns dem Cousistorio allhier in Franstadt personlich erscheine, auf die wieder ihn v n 
seiner Ehefrau erhobene Klage Rede und Antwort gebe, und sodenn rechtlichen Aus? 
spruchs gewärtige, milder Verwanmngdaß im Außenbleibnngs Falle, wieder ihn c^-
rtt///^ci/lm verfahren werden wird. Gegeben in; c^Ms?/0 i>ov. '̂cc/. ̂  ^ . l? ^ lq/ . ^oi^ 
zu Fraustqdt den7. Febr. 1791. ^ ^ ^ „ / 
^ /.. 5. Freyh. v. Schlichting, v. Unruh, Langner, Radynski, Hedelhofer, 

^ Consist Secretarius. 
der Vramir-

schen Handiuna in Breslau geMgst anzuzeigen, W i l ihm dieselbe angenehme Nach¬ 
richten mitzutheilen hal. P M M 5 



Nachtrag no 22. Sonnabends den 19. Februar 1791. 
(3u verkaufen.) Das Dominium zu Neuhaus Oelsn. Creises, machet dem Pu-

bllco hierdurch bekannt, daß die dasige dem Nathanael Jacob Wegehaupt zugehörige 
Windmühle, nebst allen dazu gehörigen erforderlichen Appertinentz-Stücken an Gebaiw 
ben und Aeckern, auf ioS6)effel Brest. Maaß Aussaat mit der darauf haftenden Back-
Gerechtigkeit, und einer radicirenden Jährlichen GetraydeZinßper zoScheffel in Brests 
Maaß Korn, und Einen Rthl. Silber M ß , / l ^ ^ o ^ t t m / M ^ a n o n ^ 
vertauft werden soll, darzu ein vor allemahl der2teMay dieses 1791 ten Jahres festgesetzet 
worden, Kauflustige werden dahero, welche diese Mühle zu erkaufen Vermögen haben, 
hiermit eingeladen, sich in diesem bestimmten Termins auf dem Herrschaftlichen Hof« 
daselbst früh um 9 Uhr einzufinden, und ihv Gebot â i ^cia abzugeben, und das fernere 
ju gewärtigen. 3ügleich werden auch alle diejenigen, welche an diesem Fundmn An? 
spräche zu haoen vermeinen, auf eben diesen Termin unter der Strafe des ewigen Stil l¬ 
schweigens vor laden, ihre vermeintliche Ansprüche a^ ^<?a zu jusiifi<rren. 

(3u verpachtend "Taschenberg, Briegschen Creises den 28. Januar 1791. Von 
Seiten des Hochadlichen von TaschenberZ, wird hiers-
mit zu Jedermanns Wißenschaft bekannt gemacht, daß das hiesige Bcau-u. Brandtwein-
Urbar a Termino Georgi gegenwärtigen Jahres angerechnet, auf drey hintereinander 
folgende Jahre an den Meistbktheuden soll verpachtet werden und daß zu her dießfällis 
fälligen Licitation, Terminus auf den l4ten Marz gegenwärtigen Jahres ist andcranmei 
worden' Es werdm diesenm^ch Pachtlustige hiemlt eingeladen, an ges 
dachtem Tage Gormittags ttm 9 Ühr, auf dem herrschaftlichen Hofe zu Taschenberg sich 
einzufinden ynd zu gewärtigen, daß demjenigen/ welcher die annehmlichsten Condttionen 
machen wird, die Pacht überlassen werden soll. . 

^RuktionS-Anzeige von Reiß > Dem commerclrenoen Publico wlro hiermit be^ 
kännt gemacht, daß den23. dieses Mouaths ftü!) um yUhr, wlederum circa 40OZsnnm 
«euer rein gefiebter Earoliner Reiß, in demKsnigl/Magazin auf dem Burgfeld, offene 
lich verkauft tperdenz sollen. Die Königl Gefalle nebst Wagegeld u. werden wie ge¬ 
wöhnlich von dem Käufer besonders entrichtet, und die Zahlung fnr das erstandneQuan? 
tum geschiehet bekannter weise bald nach det Amtion Kegen Abnahme des Reißes, in 
Preußisch ffßurqnt. . ^ ^ , . , , ^ ^ 

(Nachnchr.) Galbltz lm Oelstschen Fürstentvum den 5 ^ed.uar 1791. Da bas 
hiesige Brau und Brandtwein Urbar untTerm. Georgie, a. pachtl ßwird, unddieFlei^ 
scherey, wozu ein Garten von 3 Scheffel Aussaat und eine Wtee von 2 Fudern Heu ge¬ 
höret, an den verkauft werden soll; so ist zur Verpachtung des Brau-Ur-? 
bars, uttdznmVcrtaufderFleischer Stelle auf den9.Marz c.a.TerminusanKesctzt wsr^ 
den auf welche- Pacht und^csp. Kmifiustigc hindurch eingeladen werben. 

(Zu oerpacyceli.) Eimmenan imsolMdtlschen bett 5. Februa? l?9l^ Dashie-
fige Wirthlchaftsamt von beyden Euthern nlachc^ detannt, daß l ie hiesigen beyden bis< 
her getheilt gewesen Brawrmd Brandtwein Urbars-Arcndenmil Term.Georgi c. a. an 
einen Haupte Pächter ve'pal tet werden sollen. Es werden dahero Pachtlustige hier¬ 
durch vorgeladen, umsichdeßha^ffthfy dfmMittyschaftsamttzumklhfN/ «ndinPachk 
Unterhandlung z;; N'ttnsf 



Nachricht. Den 24KN dieses früh um 9 Uhr sotten lm hiesigen Burgerwerber, unb 
zwar im Krügelsteinschen Garten, verschiedene zur Ferd. W. Neldnerschen Masse gehö¬ 
rige Frucht-'^äume, und Nachmittags um halb z Uhr im Neldnerschen Hause auf der 
Albrechts-Gaße einige Bücher-Repositoria an die Meistbiethenden verkauft werden. 
Breslau den ,8 Febr. 179«. 

(Nachricht.) Bey dem Dom. Rothsürben Breslauischen Creises ist eine Quanti¬ 
tät schöner und guter Hopfen vor billigen Preiß zu haben, Kauflustige können sich dahero 
bey dem Wirthschafts-Amte melden. ^Rothfurben den 14. Febr. 1791. 

Vlachrichr. Solle jemand eines Quartiers bestehend in emer Stube Alcove und 
Cammer benöthiget seyn und solches bald oder auf Ostern beziehen wollen, der beliebe 
sich bey der Frau Scholtzin Cattun-Fabricanten wohnhaft im Hause zum goldncn Trian¬ 
gel genannt zu melden, woselbst nähere Auskunft gegeben werden wird. Breslau den 
iF^Februar 1791. ^ - ' 

(Nachricht.) Trebnitz, Joseph Schüttnig, Röhrme^ster, und Fürstlicher Gestifts 
Baum-Gärtner, hat das jetzige Frühjahr, aus seinem eigenen Garten noch goc> Stuck 
Kirschbaume, von allerley guten und schönen Gattungen zu verkaufn: Es sind solche 
Baume an der Höhe z^Elle, und 2 Zoll start; auch um einen billigen Preiß bey mir zu 
haben. ^^__ ^ 

( R e i s e t a g e n . ) Ein halbgedeckter Vicrsitziger Reise-Wagen mit T^uren^lsszu 
Verkaufen; nähere Nachricht giebt der Haushälter in den 3 Tauben auf der Hummerey, 
tvo der Wagen sich befindet. 

ihre solide und vortheilhafte Einrichtung empfiehlt und den 4ten April gezogen wird 
stehen yanze Loose a 1 Rthl. 5 sgr. Halbe a 17z sgr. Viertel a 8 sgr. 9b' . Plans gratis 
zu Diensten, bey I oh . Dav d Wentzel in der goldnen Crone am Ringe. 

(Zu verrausell.) E^ ist eine Elnzelungsgerechtlgkelt aus freyer Hand zu verkau-
sen, bey George Friedrich Böhme auf dem Neumarkt im weißen Hause. 

Nachricht. Der Schneider-Meister Ruhmderg Gen. auf der auserniNicolaigaße 
in der Fortuna dem Kinder Hospital gegen über macht einem hochzuverehrenden Public, 
bekannt, wie bei ihm verschiedne Domino, sowohl Rola als Schwarz, wie auch )/oi>/7i 
^ e , / ^ , nebst andern Charactermasquen vor billige Preiße zu haben sind. Breslau den 
, 9 . Februar l?y l . 

Nachricht. Frische ausgestochene Austern, ächte Braunschweiger Metwurfie, Ser-
velatwmste. Bücklinge, marionirtch und geräuckerten l̂ achs, Brücken, Catarinen Pftau^ 
wen große Smirnische Feigen, große Datteln, Pistatien, Trüfeln, Mandeln in Schallen, 
Trauben Rosinen, Wiener Gries, ff. holl. Perlgraupe, Reisgries, Reismehl, f. Cham, 
paguer und Caladre Wein, die beste Sorte Franzbrandwein, nebst vielen andern Sa¬ 
chen, desgleichen ächten Spanischen Klee, Esparcctte und kucernen Kleesaamen, sind 
bey Johann David Wentzel in der geldnen Croue am Ringe zu haben. 
"DieseZelturgen werben wöchentlich gmal Mendtag, Wluwock und Sonnabends 

z» Breslau in Wilhelm Gottlleb Koras BuchhüNNu^g am Rwge ausLezeben 
»n> find auch auf ollen Könlgl. Postämtern l " haben. 


